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Ausweitung des Fairtrade-Modells für Einzelzutaten 
 
Die bisher für Kakao, Zucker und Baumwolle gültigen „Fairtrade Sourcing Programs“ sind neu für 
alle Rohstoffe ausser Kaffee und Bananen verfügbar. Dieses Modell wird unter dem Namen 
„Fairtrade Sourced Ingredient“ (FSI) zusammengefasst und mit neu gestalteten Labels 
gekennzeichnet. Die Labels beziehen sich jeweils auf fair angebaute und gehandelte 
Einzelzutaten: Nur diese Zutaten eines zusammengesetzten Produkts müssen Fairtrade-
zertifiziert sein.  
FSI ermöglicht den Kleinbauern und Arbeiterinnen im Süden mehr Absatz zu den vorteilhaften 
Fairtrade-Konditionen. Und die Konsumenten erhalten ein breiteres Fairtrade-Sortiment und 
mehr Transparenz. Die strengen Fairtrade-Standards bleiben unverändert.  

Überarbeitete Labels 

Die bisherigen schwarzen Fairtrade-Labels werden beibehalten. 
Diese bezeichnen weiterhin Mono-Produkte (Bsp. Bananen) 
und Produkte, die dem Grundsatz „All that can be Fairtrade –  
must be Fairtrade“ entsprechen. Produkte mit 
Mengenausgleich (möglich bei Kakao, Zucker, Fruchtsaft und 

Tee) und zusammengesetzte Produkte werden neu mit einem Pfeil gekennzeichnet, der die 
Konsumenten auf weiterführende Informationen auf der Verpackungsrückseite hinweist. 

 
Zusammengesetzte Produkte mit Fairtrade Sourced Ingredient (FSI) werden mit folgenden 
weissen Labels versehen (FSI mit Mengenausgleich werden ebenfalls mit einem Pfeil 
gekennzeichnet): 

 

 

 

 

Die Übergangsfrist beträgt zwei Jahre. In dieser Zeit können die Labels der bestehenden 
Fairtrade Sourcing Programs noch weiterverwendet werden. 

Mit der Erweiterung unserer Labels wird die Kommunikation gegenüber den Konsumentinnen 
und Konsumenten noch transparenter und umfassender. Und vor allem profitieren die 
Kleinbauern und Arbeiterinnen im Süden von mehr Fairtrade. 

Weiterführende Informationen und Beispiele sind ab 4. April 2018 verfügbar unter: 
www.maxhavelaar.ch/labels 


